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Amtlicker Theil.
^ V e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 111. Octoberd. I . , dem vor-
maligen Septemvir, Johann v. N i c z k y , die nach-,
gesuchte Versetzung in den wohlverdienten Ruhestand
zu bewilligen und in Anerkennung seiner besonderen
Verdienste nm den Staat den Titel nnd Charakter
«ines Hofrathes tarfrei zu verleihcn geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 17. October d. I . , den proviso-
rischen Polizeidirector in Innsbrnck, Gubernialrath
Joseph W a n e c z e k , znm wirklichen k. k. Polizei-
director daselbst mit den systemisirten Bezügen aller-
gnädigst zn ernennen gernht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 29. September d. I . , dem in
Ruhestand getretenen Polizei - Obercommissar zn Ve-
nedlg, Anton Edlen v. N e n m a y r , in Anerkennung
seiner langjährigen treubewährten nnd ersprießlichen
Dienstleistung das goldene Verdieustkrenz mit der
Krone allerguädigst zn verleihen gernht.

Nichtamtlicher Theil.
G n t st e g n u n st

auf die Darstellung der 'Ansichten wegen der

Feilbietung der Herrschaft Laas und Schncederg,

in der »Laibacher Zeitung" vom I I . d. M . ,

Nr . 233.

Der Verfasser dieses Aufsatzes. Herr I.. I)., sagt:
„Wer kann das im Anbote stehende Ocject, nach dem
„factischen Stande seines derzeitigen wirthschaftlichen
„Verhältnisses und gegenwartigen Ertragsvermögens,
„mit weiterm Hinblick auf die noch nicht geschlichteten
„Waldservitutsbezüge, so wie auf die localen Tcrrain-
„schwierigkeiten, um den firirten Preis von 497.199 st.
„20 kr. kaufend

Die Tendenz des ganzen Anfsatzes, besonders
jene zu der ersten seiner Fragen, scheiut dahin zu gehen,
die Kaufer dieses großen Grundcompleres (des beinahe
größten im Lande) anfmerksam zn machen und zugleich
zu warnen, da, wie er selbst angibt, es nicht leicht in
der Kraft eines Privaten liegen kann, den (von ihm)
bezeichneten Inconvenienzen entsprechend zu begegnen
und für die Einführung einer vollkommen geregelten
Waldwirthschaft der Gegenwart (das heißt voraus)
Opfer zu bringen, die der Rechnung eines Privaten
kaum zusagen können. Nur dcr S t a a t kann es sein,
nämlich als K a u f e r , lautet der Schluß zur zweiten
Frage, der für die Opfer der Gegenwart eine Ent-
schädigung ln der Zukunft suchen nnd finden w i rd ,
oder mit andern Worten, die Auslagen der Gegen-
wart kann in der Zukunft nur der S t a a t , nicht
aber ein Private hereinbringen.

Dieser Fall kann jedoch nur eintreffen, wenn
ein Private die Herrschaft kauft, welcher nicht so viel
eigene Capitalien besitzt, um damit den ganzen Erste-
bungspreis, oder doch den größten Theil desselben be-
"chtigen zu können; kommt dagegen dieser große ar-
rondirte Grundcompler in die rechten Hände (wie Herr

- l>. selbst sagt), das heißt, in die eines vermöglichen
und verständigen Privaten, so wird dieser in der Zu-

kunft die Entschadignng seiner Verauslagen oder Ans-
lagen der Gegenwart ebenso, vielleicht noch mit mehr
Vortheil finden, wie der Staat.

Hiemit soll jcdoch im Interesse der Provinz nicht
gesagt sein, daß ein Private als Käufer der Herrschaft
wunschenswenher als der S t a a t selbst erscheinen sollte,
im Gegentheile wäle der Staat, als Besitzer dieser
Herrschaft, der erwünschteste und geeigneteste für die
Conservirung nnd Verbreitung der Waldcnlturen, ja
ein besonderes Glück für alle Bewohner der ödcn an-
gränzenden Karstgegenden, weil der Staac dnrch den
Ankauf dieser Wälder, welche an die seinigen von
Klana uud Adelsberg gränzen, sein Besitzthum am
Karste nicht nur vergrößern, sondern anch ganz arron-
diren, so wie auch seinen Holzbedarf für den Bau
und Betrieb der Eisenbahn, dle in keiner bedeutenden
Entfernung von den Wäldern gelegeu ist, für alle Zukunft
sich sicherstellen würde. Die Wälder der Herrschaft
Schneeberg, nämlich ein zusammenhängender Körper
von 39.000 Joch, gränzen an der nordwestlichen Seite
mit den Wäldern der Staatsherrschaft Adelsberg zu-
sammen, im Osten mit den Wäldern der Herrschaft
l'ubar (ein ungarisches Kronlehen), im Süden mit der
Staatswaldnng Gletu bei Klana, wahrend der Staats-
wald Padeschnitza von den Schneeberger Wäldern ganz
umschlossen ist.

Ein weiterer wichtiger Grund, welcher den Staat
als Eigenthümer der Herrschaft LaaS ui,d Schneeberg
für die Provinz wünschenswert!) macht, ist die schon
so vielfach angeregte Bewaldung des öden Karstes,
die von einem so großen Waldcompler, wie dieser
dnrch die Vereinigung der Schueeberger Wälder mit
jenen der Staatöherrschaft Adelöbcrg und Klana sich
ergeben würden, unternommen, gewiß erfolgreich für
den Staat, so wie für das Land sein müßte.

D i e G r ö ß e der W ä l d e r von LaaS u n d !
S ch n e e b e r g.

Aus der Darstelluug der Vortheile und öffent-
lichen Rücksichten, welche den Ankauf großer Güter ic.
empfehlenswert!) machen (von Herrn Valentin Nichter,
bei Blasnik in Laibach 18^0), ergeben sich über 4
Quadr. Meilen, und zwar:

Hochwälder 40.90!) Joch
Niederwälder 636 „

Snmme . 41.ii39 Joch
die anderen Culturen betragen . . . 2,672 „
der ganze (5ompler daher . . . . 44.211 Joch
— 4,42 Quadr. Meilen.

I m September 1848 wurden die obigen Wälder
a l l e i n nach Abzug aller Betriebs-, Regie- und
Waloservitutskosten, durch Sachverständige gerichtlich
auf 1,25)2.107 fl. 38 kr.
die andern Culturen auf . . 52.987 „ 22 „

zusammen geschätzt curs^ 1,30i;.094"fl^60^.

Um diesen, in der Broschüre des Herrn Valentin
Nichter J e d e r m a n n empfohlenen Betrag wurde
die Herrschaft Laas und Schneeberg feilgeboten.

Der Erfolg davon ist bekannt, und hatte eine
zweite gerichtliche Schätzung im Laufe d. I . zur Folge.

I m August und September d. I . , daher nach
Verlauf von 4 Jahren, wurde diese Herrschaft neuer-
dings durch Sachverständige gerichtlich geschätzt und
dafür der vom Herrn 1.. I). angeführte Werth von
497.199 fl. 20 kr. ermittelt.

(Schluß folgt.)

Eorrrspolldcuzen.
A f t r a m , 21. October.

— 7 — Noch immer herrscht ein ziemlich erbit-
terter Streit zwischen den croatischen nnd serbischen
Blättern, der mit wechselseitiger Heftigkeit geführt
wird. Es scheint denn doch, daß unsere I l lyrier et-
was zn weit gehen. indem sie die serbische Nationa-
lität allzu sehr bekämpfen. Man sollte nicht verges-
sen, daß beide Nationen brüderlich Hand in Hand
gehen müssen, und daß überhaupt die Gegenwart uns
mehr auf das Gebiet der nationalen Forschungen hin-
weist. Dr. Ga j , der Herausgeber der »lVurcxln«!
novinc«, ist diesem ganzen animirte» Kampfe bis
jetzt, nnd mit Necht, fern geblieben. Gaj ist in sol-
chen Fragen der competeuteste Richter, scheint jedoch
an dem noch immer schroffen Auftreten der Parteien
keinen Gefallen zn finden. — Ich hatte Ihnen neulich
von der Confiscation des »^0v<>n« geschrieben. Das
neue Preßgesetz ist insoweit in Anwendung gebracht
worden, als, während man den Drucker und Erpe-
ditor zur Verantwortlichkeit zog, zugleich auch der
Factor zu 48stüudiger Haft vernrtheilt wurde, da das
Blatt zu zeitig, nämlich vor dem einstündigen Ter-
mine zwischen der Ueberreichung bei der k. k. Polizei-
direction und der Versendung verflossen war, erpedirt
wnrde. Der bisherige Redacteur des „IXi>v<>n", Herr
Vogovi«, tritt zi, Neujahr von der Redaction zurück,
welche Hr. Dr. Demetcr, bekannt als Verfasser meh»

lerer dramatische» Arbeiten, übernehmen wird. Hr.
PranS, der frühere Redacteur der „Sildslav. Ztg.",
ist dieser Tage zum Mil i tär assentirt worden. —'
Die Ordensverleihungen, welche heute officiell bekannt
geworden sind, habe» eiuen sehr günstigen Emoruce
erweckt. Es sind die ersten Auszeichuungen, die in
Croatien ausgetheilt wurden, und beziehen sich diesel-
ben meist auf Verdienste auS dem Jahre 1848. A l l -
gemein verlautet der sehnliche Wunsch, daß Se.
Maj . Croatieu zum zweiten Male besuchen möge, um
die jeyt durch Elementar - Ereignisse unterbrochene
Reise fortzusetzen. Gewiß wurde sowohl von Seite
uuscrer städtischen Behörde, als auch von der Vanalre-
gierung alles Mögliche angewendet, den Monarchen
recht festlich zu empfangen. Auch Fiume hat sich
nach übereinstimmenden Berichten sehr ausgezeichnet.
Es werden demnächst dort die Hafenbauteu begonuei,
werden, nur wäre zu wünschen, daß anch für den Haftu in
Ponon'', bekanntlich einer der besten in der Mon-
archie, erwas geschähe. — Die Industrie-Ausstellung,
welche in unserm Museum veranstaltet wurde, war
zwar nur ein Anfang, aber ein schöner, viel verspre-
chender Anfang. Mehrere der eingesendeten, besonders
de. gewebten Arbeiten, waren von vorzüglicher Schön-
heit. Auch das Museum wächst immer mehr durch
Beiträge von Patrioten an, waö besonders bei der
numismatischen Sammlung der Fall ist. — Der
Concurs der Lehrers^lleu für die hier zu errichtende
Realschule soll. wie ich höre, uoch eiu Ma l ausge-
schrieben werden, da nicht allzu viele Lehrkräfte sich
hiezu gemeldet haben. Immerhin können wir aber
das Beste für uusere Schlilen hoffen, zumal bei un-
serer Laudesschulbehörde in dieser nnd so mancher
Hinsicht der regste Eifer herrscht. Wenn nur erst
unsere Zustände am Lande sich verbessern, und der
Bauer seine Kinder gerne znr Schule schickt. Davon
hängt, so wie von einer fleißigen Betriebsamkeit der
Landleute, wohl Alles ab. Noch wünscht man nichts
so sehnlich, wie den baldige Beginn der Eiftubahn,
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bauten von hier nach Eteinblück, damit der Frucht-
verkehr zwischen Agram nud Laibach beschleunigt und
gefestigt werde. — I m nächsten Frühjahre soll das
Lehrbataillon wieder in dem Lager bei Vral»6e zu-
sammengezogen werden. — Die bei der letzten Ue-
berschwemnnlng so arg beschädigte Savebrücke wird,
wie es heißt, wieder reparirt werden. Leider wäre
das nicht am zweckdienlichsten, denn die Communication
über die Save wird jeden Herbst und jedes Frühjahr
bedroht sein, so lange nicht eine sollde steinerne
Brücke sich über die Save wölbt; eine solche ist uns
allerdings durch einen a, H. Beschluß von diesem
Jahre in Aussicht gestellt, sobald die Eisenbahnbauten
beginnen. — Die italienische Operngesellschaft des
Hrn. Brambilla hat zwar mitnnter recht tüchtige
Mitglieder, scheint jedoch keine günstigen Geschäfte
zu machen. Das Haus ist in der Regel nnr mittel-
mäßig besucht.

O e s t e r r e i c h .
T r i e f t , 22. October. Das Marine-Obercom-

mando erhielt in diesen Tagen als höchst erfreuliches
Ergebniß einer Collecte, die Hr. Franz H o n an er,
Fabriksbesitzer in Linz, zu Gunsten der neu gebilde-
ten „Kaiserin Maria-Anna-Stiftung" veranstaltete,
die namhafte Summe von Eintausend einhundert
fünfzig und zwei Gulden 10 kr. Conv.-Mze. Vank-
valuta und eine ^percent. Metalliques-Obligation per
l00 fl.

Indem das Marine-Obercommando diesen ergie-
bigen Zufluß dem Verwaltungs-Comitt'' der Stiftung
zustellt, erfüllt es zugleich die angenehme Verpflich-
tung, den edlen Gebern den wärmsten Dank abzustat-
ten, und gleichzeitig diesen neuen Beweis des patrio-
tischen Gemeingeistes der biedern Bevölkerung Ober-
dsterreich's anerkennend zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen.

Gratz, 20. October. Wie die „Gr. Ztg." erfährt,
wurde das Gesuch um Concession zum Bane der
Gratz-Köftacher Locomotivbahn am 18. d. M . von
Seite Sr . k. k. apostolischen Majestät sanctionitt.

- W i e « , 21. October. Die kärntner'sche Han-
dels- und Al'werbekamlM'r hat dem Handelsministerium
kürzlich über die Concurrenz des kärntner'schen Stah-
les mit dem schwedischen im Auslande Bericht er,
stattet, und ist nach der Darlegung der bezüglichen
Verhaltnisse der Erzeugung und dcs Vertriebes zu dem
Schlüsse gelangt, daß zwar nicht die Qualität des
schwedischen den kärntner'schen auS dem Felde zu
schlagen vermöge, daß jedoch Schweden für eine große
und wohlfeile Production zu sehr begünstiget sei, als
daß der Hoffnnug Naum zu geben wäre, der Con-
cnrreuz für die Dauer mit Erfolg begegnen zu können.

Das diese Besorgnis; nicht ganz gerechtfertiget
seiu dürfte, ergibt sich aus einer von der Handels-
kammer selbst im Verlaufe ihres Berichtes gegebenen
Andeutung, wonach ein Hilfsmittel in der Verände-
rung des Stahlfrischprozesses liegt, wenn nämlich die
Gewelke die Erzeugung des Rohstahles im Puddliugs-
wege erlernen und einführen wollten. Freilich wird
hinzugefügt, daß es hiefür an den nöthigen Capita-
lien, an wohlfeilem Brennstoffe in hinreichender Menge
im ganzen Kroulande verbreitet, und an billigen Ver-
kehrsmitteln gebreche, als das; von der beantragten
Aenderung allein überall vollständige Abhilfe zu er-
warten wäre.

Noch weiter wird bemerkt, daß gemäß einem
von dem kärntner'schen Industrie- und Gewerbeverein,
über den Gegenstand veröffentlichten Berichte von
Seite der kärntner'schen Stahlprodncenten nicht ohne
Grund zu besorgen sei, daß in der Steiermark, wel-
che durch vortreffliches Roheisen, Steinkohlen nnd die
Eisenbahn so sehr begünstiget sei, bald Puddliugswerke
entstehen werden, die unseren Gewerkeu mehr Scha-
den zuführen müssen, als der schwedische Stahl zu
thun vermöge.

Es verdient bei diesem Anlasse besonders hervor-
gehoben zu werden, daß die Lcobiier Handelskammer
erst vor Kurzem eine von dieser Ansicht ganz abwei-
chende Darstellung abgegeben hat, mnthmaßlich von
Besorgnissen geleitet, welche das persönliche Interesse
oft ohne Grund erzeugt. Die Wahrheit scheint so-
wohl bezüglich der kärütner'schen als der steier'schel

Stahlerzeugung in der Mitte zn liegen. Der Capi-
talreichthnm ist in Steiermark nicht eben bedeutend
größer als in Kärnten; au vortrefflichem Brennma-
terial mangelt es auch in diesem Kronlandc nicht;
die Einführnng der Puddlingmanipulation kann all-
mälich erfolgen und nimmt, wie bekannt, keinesfalls
übermäßige nnd überschwengliche Anlagekosten in An-
spruch; für die Verbesserung der Landesstraßeu zeigt
slch auch dort die Negierung nach Kräften thätig, und
nicht fern dürfte der Zeitpnnct sein, wo Kärnten in
das große Eisenbahnnetz der Monarchie eiubezogen
sein wird- Was Steiermark vermag: dahinter wird
und kann Kärnten nicht zurückbleiben.

Für die Stahlerzeugung beider Länder bietet
aber der Süden den natürlichen und geeigueten Ab-
satzweg. Möge auch die Concurrenz des schwedischen
und österreich'schen Stahles in den nordeuropäischen
Häfen manchen Schwierigkeiten uuterliegen; im Süden
und uamentlich Io<n Triest, wird cs bestimmt nicht
der Fall sein, wenn nnr die Producenten alle ihnen
zu Gebote stehenden Mittel tüchtig benutzen, um ihre
Industrie zu vervollkommnen und die ihr von der
Natur zugewiesenen Grundlagen angemessen zu ent-
wickeln.

* Die „Hannov. Zeitung" sagt in ihrer jüngsten
Wochenschau über die Circulardepesche der kgl. preußi-
schen Negieruug vom 8. October l. I . sehr treffend:
„Die Circulardepesche weist den Vorwurf zurück, als
seien von Seite Preußens die Verhandlnngen mit
den Coalirten abgebrochen; Preußen habe sich viel-
mehr zu weiteren Verhandluugen mit denjenigen Ne-
gieruugeu bereit erklärt, welche der Forderung zu-
stimmten , daß der Zollvereinsvertrag vor dem Be-
ginne der Verhandlungen über einen Zoll- uud Han-
delsvertrag mit Oesterreich abgeschlossen wurde. Diese
Voraussetzung macht aber eben nach der Ansicht der
Coalirten alle weiteren Verhandlnngen unmöglich; bei
der Bereitwilligkeit der Coalirtcn, auf die übrigen
Propositionen Preußens, Fortselnmg des Zollvereines
mit Hinzuziehung des Steuervereines, einzugehen,
wurde gerade dnrch diese Voraussetzung der noch übrige
Gegenstand für weitere Verhandlungen ausgeschlossen.
Wenn die Hoffnung, den Zollverein erhalten zu se-
hen, welche Preußen der Circulardepesche zu Folge
noch immer hegt, nur darauf gegründet ist, daß die
Coalitiousregierungen die von Preußeu aufgestellte
Bediugung doch noch erfüllen würden, so möchte sie
wohl getäuscht werden. Es kann eben so wenig er-
wartet werden, daß die Coalirten sich den Forderun-
gen Preußens unbedingt unterwerfen, als Preußen
geneigt scheint, diese Forderungen aufzugeben; es muß
wohl als unzweifelhaft angenommen werden, daß die
Erneuerung des Zollvereines mit Hinzuziehung des
Steuerve, eines uud mit völligem Ausschluß Oester-
reichs nicht erreicht werden wird.

W i e n , 2 l . October. Nach den dem Hofburg-
Verwaltuugsamte zugekommenen Weisungen werden
Se. Ma j . der Kaiser nnd Allerhöchstdessen dnrchlauch-
tigste Aeltern am 4. November das Schloß in Schön-
brunn verlassen, uud die Appartements in der kais.
Burg beziehen.

— Ihre kaiserl. Hoheit die Frau Erzherzog!,,
Sophie hat für die beabsichtigte Gründung einer
Kleiukinder-Vewahranstalt in Hallstadt, welche mit
nächsten, Frühjahr in's Leben tritt, 5W0 st. C. M .
gespendet.

— Der k. k. Major v. Gottschlig, von seiner
mühevollen Mission aus Arabien zurückgekehrt, hat
von Sr. Majestät dem Kaiser in Anerkennung sei-
ner Leistungen das Ritterkreuz des Leopoldordens er-
halten.

— Das Ministerium der Landescultur hat von
sämmtlichen Vezirksbehörden der Monarchie detaillirte
Berichte über die Ergebnisse der dicßjährigeu Ernte
abverlangt, aus welchen eine für die Veröffentlichung
bestimmte Hauptübersicht zusammengestellt wird.

-.. Das h. Unterrichtsministerium Hal die Er-
richtung einer Abend- und Eonntagsschnle für Hand-
werker in Brunn genehmigt. Diese Schule besteht
aus zwei Abtheilungen. I n die erste Abtheilung wer-
den die Lehrlinge und minder gebildeten Gesellen auf'
genommen und erhalten Unterricht in Religion,Lesen,
Schreiben, Rechnen, den Principien der Physik, Che-
mie uud im Zeichnen. I n der zweiten Abtheilung wird

gelehrt über Baukunst, Maschinenbau, Manufactur
und Chemie für die verschiedensten Gewerbe. Auch
für Wien ist die Errichtung eines derartigen InstitU'
tes beantragt.

— Die seit längerer Zeit gepflogenen VerHand»
lnngen wegen Abänderung einiger Bestimmnngen des
österr. Lottowesens sind bereits iusoweit fortgeschrit-
ten, daß sie nächstens ein Resultat herbeiführen dürf-
ten. Es handelt sich besonders unter Anfrech<haltu»s
der Principien selbst darum, eine Gleichförmigkeit >>'
Behandlung der Einsätze nnd Gewiuuste in allen
Kronländern zn erzielen, die höhern Einsätze aber im
Allgemeinen zn beschränken.

— Dem Vernehmen nach ist die Einberufnng
eines Congresses für Gefäugnißreform nach Frank-
furt beautragl. An demselben würden sich die sämmt-
lichen deutschen Regieruugeu durch Fachmänuer ver>
treten lassen.

— Der Entwurf des Gesetzes zum Schutze des
ausschließenden Gebrauchsrechtes von Gewerbs- und
Handelszeichen ist in Uebereinstimmung mit der Mehr'
zahl der dießfälligen, von Seite der Handelskammer»
eingelangten Gutachten im Ministerium ausgearbeitet
worden. Das Gesetz dürfte sonach bald znr Oeffent-
lichkeit gelangen. Als Hauptgrundzüge desselben wer«
den vorläufig bezeichnet: Jeder Gewerbsmauu kan»
sich ein Zeichen für seine Erzeuguisse wählen, und
wird bei dem alleinigen Gebrauche desselben gesetzlich
geschützt. Jeder, der sich widerrechtlich eines solche»
Zeichens bedient, wird bestraft, und muß den allel»
falls dadurch entstandenen Schaden ersetzen. Die Zei-
chen werden in zwei Classen getheilt, in solche, w ^
den Ursprung, und in jene, welche die Qualität ^
Erzeugnisses ausdrücken. Die Zeichen werden »„ öf<
fcntliche Bücher protocollirt, wofür entsprechende, m
Classen eingetheilte Tarbeträge eingezahlt werden.

— Die im Entwürfe bereits festgesettten Be-
stimmungen über Freizügigkeit der Gewerbe und übel
die Abgränzung der GrwerbS - VerleihungS - Bezirke
werden erst nach erfolgter politischer und Gemeinde«
organisirnng kundgemacht werden, nm die dadurch
geänderten Verhältnisse berücksichtigen, nnd dao neue
Gesetz darnach einrichten zu können.

— Zwischen Oesterreich und Vaiern ist ein Ue-
bereinkommen getroffen worden, demzufolge Gells-
d'armen bei Verfolgnng von Verbrechern die beides
seitige Landesgränze überschreiten dürfen, wenn ^
sich nicht um Zollübertretuug handelt. Die ergriff
neu Verbrecher werden nicht zurückgeführt, sonder"
den Ortsbehörden eingeliefert. Hausdurchsuchung^
dürfen nur aus Veranlassung des OrtSvorstandeS g '̂
schehen. Auch bei Feuer- uud Wassergefahr kann d«
GenSd'armerie, doch nnr anf Requisition, die Orä>^
zen überschreiten.

— Das große Eisenwerk zu Neschitza im Oa-
nate wird znr Erzeugung von Geschützen benutzt we^
den. Die durch die k. k. Artillerie - Direction >"
Wien ausgeführten Versuche mit den bereits pro^'
weise erzengten Kanonen, waren vom besten Erfolg
begleitet, und eS wird daher auch schou an Herst^
luug eines Geschütz-Gusthauses gearbeitet.

— Einer bis zum Schlüsse des MonatS Sep'
tember reichenden Zusammenstellung der sämmtliche"»
seit dem Jahre 1tt48 vernrtheilten und wieder l ^
gnadigten, oder entlassenen politischen Sträflinge »
zn entnehmen, daß sich von den Vernrtheilten deN?
nnr noch ein Sechstheil in Haft befindet, die übr>^
wurden in Mehrheit durch die Gnade Sr . M a M
des Kaisers entlassen, nnd selbst den minder gra"^ „
Verhafteten ist mit nnr wenigen Ansnahme»
Theil der Strafzeit nachgesehen. , ^h

— Se. Majestät der König von Griech^
hat dein Museum Carolino-Augusteum iu S"'i ^
welches Sc. Majestät auch mit der Annäht ^
Ehrendiploms beglückte, ein Geschenk von e>>'^ ^
zwanzig Guldeu mit dem Beifüge» der l"!^'" " ^ f ,
sche für das glückliche Gedeihen dieser schd"en ""< ^ ,
mittelst Schreibens vom l: l . October d. ^- ,.^.,
Director deS Musenms, Herrn Vine. M . S"<"

senden lassen. . „„it-
— Der Gemeinderath von Großward.'»' "

kelt, wie man dem „Pesti Naplo" schreibt, " ' " " ^
liche Thätigkeit. Bante» aus Rohr oder ande'M
entzündbarem Materials wurden verboten, d'e l



1 i l> / i?

gefährlichen Rauchfänge zerstört; um aber den Bewoh-
nern M e und billige Ziegeln zu liefern, läßt die
Stadt selbst sie brennen. Fünf nnd fünfzig Iudwi-
dueu sind beauftragt, darüber zu wachen, daß die Stra-
ßen rein gehalten, die Neubauten zweckmäßig aufge«
führt werden; für ihre Bemühungen sind diese Indi -
viduen von der städtischen Abgabe befreit. Den Com-
municationslinien wird besondere Aufmerksamkeit zu-
gewendet; die Herrengasse uud der Platz vor dem Ar-
menhause wurden gepflastert, über den Bach Paris
eine Brücke gebaut und die theils früher verwahrlo-
sten, theils dnrch die vorjährige Ueberschwemmung
zerstörten Straßen so weit ausgebessert, daß sie ohne
aller Gefahr befahren werden können. Für das Auf-
blühen des Handels und der Industrie trifft die Be-
hörde im Einvernehmen mit dem Handelskdrper zweck-
mäßige Maßregeln. I n dem schönen, aber in früherer
Zeit verfallenen, sogenannten Nhedai'schen Garten,
welcher der Stadt gehört, wurde eine Baumschule an-
gelegt. Aus der Mitte der städtischen Behörde bil-
det sich eine permanente Eisenbahn-Commission, die
zur Aufgabe hat, dahiu zu wirken, daß die Püspök-
Ladany^Großwardeiner Eisenbahn je früher gebaut
werde. I h r Wirkeu war auch bisher uicht ohne
Erfolg.

— Nach dem „Siebenb. Voten" betrug die
Einnahme für entgeltlich erfolgte Waffenpässe in
Siebenbürgen bis Ende September d. I . 14.434 st.
Hievon wnrden dnrch eigens in jedem Districts auf-
gestellte Commissionen an die ärmsten veruuglückten
Bewohner der durch Ueberschwemmungen hart be-
troffenen Ortschaften, nach Maßgabe des erhobenen
Schadens und der Hilfsbediuftigkeit der Veruuglück-
ten, bis Ende September 18!i2 vertheilt: 42.644
st- Die restirenden 1890 si. werden zu wohlthätigen
Zwecken für künftige in den betreffenden Districteu
etwa vorkommende Unglücksfälle znr augenblicklichen
Abhilfe des hierdurch herbeigeführten Nothstandes be.
reit gehalten.

— Des Hrn. Professor Joseph Fischhof's jüngst
erschienene Monographie: „Versuch einer Geschichte
des Clavierbanes. M i t besonderem Hinblicke auf die
Londoner große Indnstrie-Ansstellnng im I . 18l>1"
kann als die erste befriedigende Darstellung der Ent-
wicklungsgeschichte der verbrcitetsten und in gewissem
Sinne vollkommensten unserer musikalischen Instru-
mente nur das lebhafteste Interesse erregen. Die
Schwierigkeit, auf diesem Felde etwas Gediegenes zu
leisten, die vorzüglich in der Spärlichkeit nnd weiten
Zerstrennng des Materials begründet ist, hat der ge-
lehrte Herr Verfasser auf das Glücklichste überwun-
den. Der Fabrikant wird in dem Werke zunächst
die vollständige nnd übersichtliche Gruppirung aller
Elemente, aus denen der gegenwärtige Znstand des
Clavierbaues hervorgegangen ist, und die Anfzeich-
mmg mancher bisher bloß mündlich fortgepflanzten
Traditionen schätzen; der Freund des Clavierspiels,
der Musiker von Fach, in demselben eine belehrende
und durch viele am rechten Orte eingestreute critische
Bemerkungen, auch anziehende Lecture finden; der
Statistiker endlich, dem es um die Notirung des
Fortschrittes in den industriellen uud commerziellen
Verhältnissen der Nationen zu thun ist, reiche, schätz-
bare Daten für die Nubrik des heut zu Tage zu ei-
nem ungeahnten Aufschwünge gelangten Handels mit
mnsikalischen Instrumenten gewinnen. Ermunternd
ist, was der Hr. Verfasser, gestützt auf seine laug-
jährige Erfahrung, auf seine Beobachtungen bei der
Londoner Ausstelluug über die Coucurreuzfähigkeit
österreichischer Instrumente äußert- — Von ganz be-
sonderem Werthe erscheint die Parthie des Werkes,
iu welcher der mächtige Einfluß geschildert wird, den
der Kunstsinn der Herrscher aus Oesterreichs erHabe-
uem Kaiserhause auf die Förderuug der Musik und
Mittelbar auch deö Insttumentenbaues geübt hat.

— Aus Altenburg geht der „ D . A. Z." die
Nachricht zu, daß Erbprinz Ernst (geb. «li. Sept.
^ U ) sjch mit der Prinzessin Agnes von Anhalt-
Dessau (geb. 24. I uu i 182!>) verlobt hat.

- - Aus Müuchen wird unterm 4«. d. berich-
tet: Seine Ma j . König Otto von Griechenland wer-
den heute Mittags 12 Uhr die Stadt verlassen, und
in^Begleituug Ihrer köu. Hoheit der Frau Erzherzo-

gin Adelgnnde, Herzogin von Modena, sich nach Ve-
nedig begeben, wo Se. Majestät sich einschiffen.

— Dem Königsberger Philosophen Immanuel
K a n t wird in seiner Vaterstadt ein Denkmal er-
richtet. Das zu diesem Zwecke gebildete Count«'' ver-
öffentlicht ein Schreiben Sr. Ma j . des Königs von
Preußen an dasselbe, worin derselbe die Absicht, znm
Andenken Kant 's eine Statne desselben ans Erz in
Königsberg am Philosophendamm zn errichten, mit
besonderem Wohlgefallen eutgegeunimmt und dem
Unternehmen den gedeihlichsten Fortgang wünscht.
Das Comit<> wendete sich behnfs der Ansführnng an
den Bildhauer Rauch, der bekanntlich die Statue
dieses Philosophen an der gegen die Universität ge-
richteten Seite des Friedrichs - Denkmales in Berlin
ansführte.

— Aus Madrid wird berichtet, daß die Negie-
rung alle znr Erbanung von Eisenbahnen ertheilten
Concessionen, mit Ausnahme der Linien von Madrid'
Almansa nnd Alar-Santander, annullirt hat, weil
sie uicht hinreichende Garautieu gewähren.

"^ Die k. spanische Negierung hat im v. I .
deu Obersten Don Elarzo nach Oesterreich gesendet,
um die Eiurichtuugeu des österr. Beschäl- uud Pfer-
degestütwesens kennen zn lernen. Der Bericht des
Herrn Obersten hebt die Vorzüge dieses Institnts in
solcher Weise hervor, daß dieselben bei Organisiruug
des Veschälwescus in Spanien zur Nichtschnnr die-
ueu werden.

— Am 12. October war in Loudon in der No-
sen-Taverne und in der Krone eine Geueral-Vcrsamm-
luug der Kaninchenzüchter aus Ostende, deren Zweck
ist, dahin zu wirken, daß der Zoll auf Kauiucheufleisch
vermindert werde, der jetzt K Procent vom Werthe
beträgt. Wöchentlich gehen von Ostende 60- bis
100.000 Kaninchennach London; 3- bis 600 Leute
leben von diesem Handel und mau kann anuehmeu,
daß weuigstens 100.000 Menschen iu Loudon sich
von Kaninchenfleisch nähren. Der Zoll ist uubillig,
weil vou Schweinefleisch und allen anderen Thieren,
außer Fischen, nichts bezahlt wird. Würde der Zoll

lo könnte Ostende wöchentlich wenig-
stens .W0.W« P,rso,..., der arbeitenden Classen mit
Ka,unchenste.,ch versehen, so grosi ist die Industrie
der dortigen Kaninchenzüchter.

M a i l a n d , 16. October. Von fünf theils des
Raubes mit bewaffneter Hand, theils der Mitschuld
au dem Raube und der Hehlerei überwiesenen Ind i -
viduen , woruuter eiu Weib, stud kriegsgerichtlichem
Spruche zu Folge zwei mittelst des Stranges hinge-
richtet, die übrigen je zu 18-, 10- und Ajährigem
schwerem Kerker abgeführt worden.

I t a l i c n.
N o m , 12. October. Se. Heil. der Papst hat

die Fortsetzuug der Ausgrabungen auf dem Forum
Romauum an jener Stelle angeordnet, die dem Tempel
des Castos zuuächst liegt. Zweck dieser Arbeiten ist
dle Ermittlung, ob die Neste einer dort aufgefnudeuen
Basilica Ueberbleibsel der vou Julius Cäsar erbauten
nnd nach ihm benannteu Basilica seieu.

N e a p e l , 11. October. Dem „Mediterraneo"
zufolge werden die in dem Hochverrathsprozesse vom
16. Ma i gefällten TodeSurthcilc uicht zur Vollstre-
ckung kommen.

I r a n k r e i ch.
P a r i s , 17. October. Wir lesen im „Courrier

de Marseille": Es hieß, daß es den Anschein habe,
als hätte sich die Polizei nicht des wirklichen Gail-
lard bei Entdeckung dcr Hölleumaschine bemächtigt.
Die Thatsache ist wahr; sie ist uns seit der Ankunft
des Gefangeneu in Marseille bekannt. Der Sachver-
halt ist folgender: Kaum hatte sich die Polizei der
Pcrsou des Abenteurers iu Saint Etienne versichert,
dessen wahren Namen wir noch nicht kennen, so er-
klärte dieser, Gaillard zu heisieu, uud der Hanptnrheber
der Höllenmaschine von Marseille zu seiu. Der falsche
Gaillard ging anf ciuzelue Umstände ein, um alle
Zweifel zu beseitigeu uud bei eiuer so formellen Erklä-
ruug war es natürlich, daß die Polizei deu wahre»
Gaillard zu habeuglaubte. Wäre auch zn glauben, ein
Unschuldiger werde einen Namen und ein Verbrechen

auf sich nehmen, auf das der Tod gesetzt ist? Der
angebliche Gaillard wurde also unter guter Escorte
nach Marseille gebracht nnd mit den Polizei-Agenten
confrontirt; kanm hatten sie ihn erblickt, als sie er-
klärten, daß dieß uicht der wahre Gaillard sei, ja daß
er nicht die geringste Aehnlichkeit mit ihm habe. Es
wurde sogleich telegraphisch nach allen Puncten ge-
meldet, daß der wahre Gaillard noch zu suchen sei.
Der falsche Gaillard ist noch verhaftet und man glaubt,
daß der wahre nicht weif von Marseille sei.

Die Damen vou Lignites im Cher-Deparle-
ment haben dem Prinz Präsidenten folgende Adresse
überreicht:

„Priuz' Obschon die Frauen über die großen
politischen Acte des Staats nicht befragt werden, so
ist es ihnen doch wenigstens erlaubt, sich deu patrio-
tischen Sympathien beizugesellen, die sich von den
männlichen Vevölkeruugen für die Wiederherstellung
des erblichen Kaiserthnms auf deu Trümmern der
Anarchie kuudgaben. Sie deukeu an ihre Nachkom-
menschaft, wenn sie hoffen, daß unter Ihrer Herrschaft
Frankreich groß, ruhig, reich dnrch Indnstrie und
Arbeit sein wird. Ehrfurchtsvolle Huldigung dem Be-
schützer der Religion und der Familie. Die Frauen
von Lignites."

S p a n i e n .
M a d r i d , l i . September. I u Folge eines in

der „Gaceta" veröffentlichten königlichen Decrets ist
eine Schnle znm theoretischen und practischen Unter-
richt in der electrischen Telegraphic errichtet worden,
worin die Schüler sich zum Telegrapheudieust aus-
bilden können. Die Negiernng thut alles Mögliche,
um dle Herstellung der Telegraphenlinie im ganzen
Lande zu fördern.

GrMlritannicn und Irland.
L o n d o n , 16. October. Den Erbauern des neuen

Krystallpalastes wird bei del Einfuhr fremder Kunst-
gegenstände auf Anordnung der Regierung jede mög-
liche Zollerleichterung gestattet werden.

Der Marqnis von Lansdowne, der zu den wohl-
wollendsten Grundherren in Ir land gehört, hat den
Pachtern auf seinen Güter,, im Kinmare-Armenbezirk
anzeigen lassen, daß er auch dieses Jahr ihnen 30 pOt.
des Pachtzinses nachsehen will.

Heute Fri'ch kam in Plymouth durch den „Bos-
porus" eine Post vom Cap an. Die Nachrichten vom
Kriegsschauplatz enthalten nichts Entscheidendes. Gene-
ral Cathcart kam zwar befriedigt von der Kei-Erpedi-
ion znrück, Krelll's Lager ist verbrannt und 10.000

Stück Vieh wurdeu erbeutet, aber in Watercloof trei-
ben die Hottentotten noch immer ihr Wesen nnd der
Krieg scheint seinem Ende so fern, wie jemals.

Neues und Neuestes.
* N3 ien , 22. October. Wie man vernimmt

hat Se. Majestät der Kaiser den Van der Staats-
eisenbahn von Steinbrück bis au die croatische Gränze
allcrhuldreichst genehmigt.

Te leg raph i sche Devesche n.

— T r i e f t , 23. October. Heute NachtS traf der
kön. griechische Kriegsdampfcr „Othon" hier ein, anf
welchem sich Se. Maj . König Otto von Griechen-
land demnächst nach Griechenland einschiffen wird.

' Innsbruck , 21. October. Se. Majestät der
König Otto von Griechenland ist gestern Abends tt Uhr
in Vriren eingetroffen und hat heute Früh seiue Reise
über Votzen fortgesetzt.

* P a r m a , 18. October. Se. k. Hoheit der
Herzog ist von Wien hier eingetroffen.

" T u r i n , 111). October. Ministerwechselgerüchte
erneueru sich lebhafter als jemals. Man vermuthet,
im Falle ein Cabinet mit d'Azeglio und Revel ge-
bildet werden sollte, daß das Ehegesetz zurückgezogeu,
und ein strenges Preßa/setz eingeführt, gleichzeitig
aber auch die Armee reducirt werden würde.

— N o m , 20. October. Eine päpstliche AUo-
cutiou vom 27. Sept. verdammt die kirchenfeindlichen
Gesetze der südamerikanischen Repnblik Nengrcmada.

' N e a p e l , 12. Ortober. Der Kouig ist nach
Cosenza abgereist, und wird bis zum Hl. d. wieder
hier znrückerwattet.

Druck und Verlag von I . v. Kleinmayr und F. Vamberg iu Laibach. Verantwortliche Herausgeber nnd Redacteure: I . v. Kleimuayr und ^ . V a "b



Anlmnq zur Im!mHerSeitmm.
Telegraphischer Eonrs Perichtj

der Staatspapiere vom 23. October I852.
Staatsschuldvtrschrtikuna,« ,u 5 vVt. (in EM.) 9^ 1/8

detto . . ^1 /2 . . 8^5/16
Darlehen mitVcrlosimq v.J. «839. für 25N N. I3st 7/8 für 10<>fl.
Wien. Stadt-Banco -Obl. zu 21/2 ptE. (in EM.) 57 1/2
NcucS Anlehen QiUer» ^ 9^ :V«
5 7« 1852 9 t

Banf-Actien, vr. Stück l3^0 st. <» E. V .
Ülcti,!! der Kaiser Ferdinands-Nordbah»

zu 1000 fl. E. il l! 2155 ss. <nC. M .
Actien dcr östcrr. Donau-Damvfschifffahrt

zu 500 ff. C. M . . . . . . 712 ss. in E. M .

Wechsel - (Zours vom 23. October l«52.

Augsburg, für 100 Gulden Eur., Guld. 116 l /2 Uso.
Frankfurt a .M. , (f,<r >20 fl. sndd. Ver )

eins'Währ. !»>2^ l/2 fl. stuf,, G»!l>.) 1 «5 5/8 3 Monat.
Hamburg. <ür 100 Thaler Banco. Ntli l . 171 5/8 2 Monat.
Liuoruo, für 300 Toscauische Lire. Guld. 1 «3 3/4 Vf. i Mo>,at.
London. für 1 Pfuud SterN». Guldcn ^ ^ ̂ -28 </2 2 Monat.

Mailand, für 300 Oesterreich. Live, Gnld. 1 ! 5 7/8 2 Moiu t.
Varis, für 300 Franken . . ^»»«d, 1Z7Vf. 2 Mon.u.

G o l d - und S i l b e r - V o n r s e vom 23. Oc t . «852.
Aries. Veld.

Kais. Münz-Du cat.» Agio . . . . — 231/3
detto Rand- dto „ . . . . - 23
(^old i»l marcc» „ . . . . — 22 I / l
NapoleonSd'or'S „ . . . . — 9.16
SouverainSd'or'S „ . . . . — 16.15
Rnß. Imverial „ . . . . — 9.34
Friedrichsd'or's „ . . . . — 9.35
Engl. Souerainqs „ . . . . — 11.35
Silberagio . . . . . . . — 15 I/4

K. K. Lotta.;iel)Uttgen.
I n Wien am 20. October «852-

36. 71 . 60. 43 69

Die nächste Ziehung wird am 3U. Octo-
ber 1852 in Wien gehalten werden.

Getreid - Durchschnitts - Preise
in Laidach am 20. October 1852.

Marktpreise. Magazins-

Ein Wiener Metzen ^ " ' ^ '

fi. ! kr. " f l . j kr

W e i z e n . . . 4 2 6 ! 4 5 0
K u k u r u t z . . . — ^_ l Z 2 0
H a l b f r u c h t . . — — 4 __
K o r n . . . . 3 4 8 3 5 0
Gerste . . . . 2 3 2 ! 2 5 0
H i r s e . . . . 2 2 4 ! 2 3 0
H e i d e n . . . — — 3 —
H a f e r . . . . l 4 0 I 4 0

Z . l 4 5 « . ( 2 )

A n z e i g e .
M a r i e und T h e r e s e T s c h o p p (wohn-

haft in der Stadt , am Domplatze, dem Bischof-

hofe vi8-n-v l8, im Ha lse Nr. 3 W im »ten Stock

ssasscnseits) bringen elgrbenst zur allgemeinen Kennt-

niß, daß von ihnen alle Damen. Kleidungsstücke

nach beliebiger Auswahl der in den bei ihnen vor-

liegenden neuesten Journalen vorkommenden Mo-

den, oder wie sonst Jemandes wünscht, dann alle

>I..,cl^.l>sl.>.li<'^-m<^!<'^- U.Putz Arbeiten, ferner

aUe Arten dcr Echlmc;e>ei und des Feinstickens,

und endlich alle Weißwäschegattungen verfertiget

werden. Indem sie sich einem zahlreichen Zu^

spruch empfehlen, verpflichten sie sich, die an sie ge.

machten Aufträge prompt und um die billigsten

Preise in Ausführung zu bringen
———————

Fabriks - Lager
Ton Möbelstoffen u Vorliaiig-Mons-
selin's^ Fi-aiiscn. Horilni'i'ii, l o r -
lutng- Haltern, Jftöliel- Fraimeii,
Ocnliicii- Scliniire «nd |̂u slrn in
allen Farben, sind, so wie eine reichhaltige
Auswahl von Wiener Strolisesseln,
stets vorräthig- in der ^djnttt-; Current- mrt>
iHoLcwaren-^onblung des Albert Tritt'
her, am Hauptplatz Nr. 7 in Laibach.

Z. 149S. (1)

I n der Speeerei, Material, Farbwaren , Wein und
Delicatessen Oandluna des

am 4Nitptpfo$e %lt* ««S , ftttfc $it JiaWu:
Grosse neue Catfrxer-Maroi i i . neue Sfliltsrtii-fViifteii, grosse neue lange Blascl-

misse, neue 4»raiialä|»fVI., ]?lalätgsiti*itiiR»c^ii, IH'IIC marinirle %;iliisrli<N

C a v i a r . Nardiueii de \»n i< 's . T J I I V ' I S ^ I ^ N ' I I I ' I I . l l a i i i l i n r ^ e r - ^ o l l * ]

l i i i r in^r . dann besten l i i iHoi i - . echten I 'ari i iasaii-^ ^inmcii i l ialer-^ 4*i*oy<kr^

K i H r i i - . Sli'JisslMirfter-. Hisvlior-« l,i|»^9iD4'i*-. l*iriiiis<>ia- und andere belieb-

tere Sorten von K ä s e in vorzüglichster Ware, mehrere (iat(un<»en von fran/..- und

englischen Sa lu t , ftenf und Saucen, beste echle Vcioncser - »ind ungar. H»*

laaiii • schönste und beste geräucherte f»ii'a%ci'-$4*hiiil4cii und KII IB^CSI . eine

g-enüĵ ende Auswahl von Gucker . l iaf l IVI i . C-ia^ri- C ii<K'oflaiSo. iltl^

GcrHtc^ echt ruas. Caravaur i t - . J*ecf*«»-^ I B cr l - und holländ. T h e e , dann ein

entsprechendes Lager von dvn gesuchteren Sorten von Österreich., ung., span., (Van/,

W e i n e n und &iis?»i»ü<'hni. von Itlis^inweiiieii, als: M u s e a l , B>IIBIH<

T¥iereiisteiiier, I l o r l i l i c iu i r i - . Uehfraiaeni i i i le l i v Mose l , flBis|i«rlei>

CJIiateau l i i f i t , dann von den renominirlestcn inland, und echt f'ran/. und CBi-

4|iiot-Cliaiii|»a^iiei* in Orignal Füllung, dann echten *jkijii »iea-ltÜBiissii, Co^iuK»

feine E<iffiiciii*s, l *«r ter - i l ier« nebst andern (ietriinken und in obiges Fach

einschlagenden Gegenständen , /M den billigsten S'reisen.

3. 1457. (3)

A n z e i g e .
Unterzeichnete empfiehlt sich den hochgeehrten Damen mit einem neu assorttrten Lager von ^

ordinären, so wie auch den feinsten und geschmackvollsten französischen und Wiener Hü'tcn, ,
Putz- B lumen, Schmuckfcdeen, Haubchen, (5oiffures, (5hemisset6 :c. :c. !

Auch wird es stets der ergebenst Gefertigten Bestreben sein, eine jede Bestellung, sowohl
von hier, als auch (brieflich) vom Lande, nach der neuesten Mode schnell und billig auszu-
führen; mit dieser Versicherung empfiehlt sich

Ccni Mellunjchl'gg,
gcborm' Tatschn'.

Verkaufslocale am Congreß-Platz im Z et i n ov ich'schen Hause.
Bei F A « , v . « . ^ « « , » « ^ 1 - H5 H > < l t t l ' V t ^ N l K ^ » - ^ in Laibach ist erschienen

und daselbst, so wie in allen Buchhandlungen des I n - und Auslandes zu haben: ^ ^

Corso pratico i
ossia 1

Temi Grajduali, I
per iin]iarare in nil modo facile e celer^j

la lingua IVaaieCNe I
secondo il raetodo del cclebre Dr. Lrr. A Ii JI m

<n I
Giovanni JFil'ti 1

m a e s t r o al lo s t a b i l i m e n t o di c o l t u r a rno rcan l i l e t'd un i lo r i i s l i l u l o <)' e d u c a / j o n e in L u h i a n a .
tt Bogen. I n Umjchlag l)ro,chlrt ^ kr. ,.M

A n s i c h t e n und P o l i c i k des Viscouitt Palme:sto»,
als Minister, Dir loinat und Staa t iw iam, , >nic
einer E i t i ln l lU^ von sheoi'^e ^en iy Fiaüci!). ?luö
den, Englische, von Eömai'ch, l 852 . 3 fi.

B e r n b i - l l n , M . C. v>, die Söhne des Staatsge-
fangenen. Er^hlung aus knigjioeigaligeliei, Tagen.
2 Bäüdch^n. 1852. 48 kr.

B o z (Dickens) gesammelte W^'ke. I — I I l . Band.
l852 . il Band fi. ». ^ l kr.

C a b i n e t S - B i b l i o t h e k , östeii^lchische, neliestcr
und beste» deutschn Oii^ inal olnane und Uel^iAtzun-
gen der beliebteste» Schi iftstelle,- des Auslandes
l bis l l . Lieferung, einhaltend: Der Ins.Ikoniq.
Ein Roman in 5 Banden aus Herlcstohn'ö nachge-
lassenen Papieren. V o „ Philipp Gale». 1 - 3 . Band.
Wien 1852. » Vieferuna 12 kr.

C a n t u , Cäsar, allgeimine Weltgeschichte, Nach der
siebenten O'igmalausgabe f>ir das katholische Deutsch-
land bearbeitet oon I),-. I . A. Moritz B i ü h l . l .
Baud. Schclffhauseu ,849. fi. 2. 42 kr.

C a r u s , Ca l l Oust. , P H W . Zur Geschichte des leib
licheu Lebeüö. M i t tt > j . , ^,,, ̂ ^^^ eingedruckte,,
Figure!,. Stuttaaic l^«5)l. fi, 5. 24 kr.

— — Psyche. Zur Entwicklungsgeschichte dci Seele.
Zweite verb, und veim. Auflage. Stu t tgar t l 8 5 l .
ft. 5. 24 kr.

D o n i n , Ludwig, biblische Geschichte des alle» u"b
neue» Blindes. Zum Prioatgebranche. I . 2?a» '̂
M i t ein>>rK(Nle des heil. Landes. Wien «852, 4 8 ^

— — Biblisches Handbuch für alle Stande. ^
Bände Wien l652 , l ss.

F i s c h e r , Cu,'0 l)>>. , Vorleslmgci, üb.-r Gesch'^
d^r »euer» Philosophie, l Band. I. Abtheile's'
S tu t igar t 185 2. f>. 1, ̂ 8 kr.

G a »l n e. Bch>nrl!chke!tskatechismus , oder: Catecl)'^
mus der chüstknholische» i!ehre. Ausführliche ^ ' .̂
st^llunq der chr'stllchen Religion oo» ?l»begi"" ?^ ̂ >
Welt bis auf unsere Tage. Nach der achtel, ^
g.ibe des französischen Originals herausgegeben ^,.
I)i-. Aegid D , . l l . Negensburg »852. fi I . ^ ei,

G e r i ch c sb ei sta n d , der , bei», P>o^esi - V t ' ' ^ ' ^ ^ '
in d>» verschiedenen wandern Deutschlaoos ^ " ^ ,
faden in R^chc^stieiligkeiten vor Schiedsrichter' ,̂ ,
Gerichten, so wie bei Testamente», S i e g e ^ ' ' , ^
Indenture», Taren u. s. >v. Neue Au^g^e
fi. > 5 kr. ^e-' !

G o u s s e t , Thonias M . I , Morallheologie, ^ ' ' ^/,e
brcniche für den Cll, atclerus. Nach dei 5. " -,.
bearbeitet von l )r I . N , P.,ul Oi-chinger. 2 '^ ' .
Schaffhal,se,> 1-5! . 4 fi 4^ lr. . .̂̂ ,st

G l ab sch r i f t e » , »eueste, und Deiitlprliche, ^^
A»Ie,t»»g ^nr E„t,verfu„g u"d Ve> felc,g^,l! ^ „
^^benoläusen Ve, storbe„er, in einer Sa» , !» ! " ' ^ ^
Bcispielen. M i t Abbil5u!>ge» vo» Grabstei"e"
Monumente!,. Ulm l8 i ! )^ l fi. 4 l kr. l


